
STREIT SCHLICHTEN

Frieden schließen ohne Richterspruch 
–  

schnell, günstig, nachhaltig
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Streit schlichten
Frieden schließen ohne Richterspruch - schnell, günstig, nachhaltig
von Annette Jäger

Sich streiten und wieder vertragen ist der Idealzustand. Manchmal ist das nicht möglich. Wenn 
Konfliktparteien sich nicht einigen können, landet ein Streit oft vor Gericht. Das ist aber nicht un-
bedingt die beste Lösung. Ein gerichtliches Verfahren ist nicht nur teuer, oft ist das Urteil am Ende 
für die Beteiligten auch unbefriedigend. Vor allem wenn beide Seiten auch künftig miteinander 
auskommen müssen, etwa weil sie geschiedene Eltern oder Chef und Arbeitnehmer sind, trägt ein 
Gerichtsverfahren eher dazu bei, ein Verhältnis noch weiter zu zerrütten.

Es gibt andere Möglichkeiten, einen 
Streit zu schlichten, auch ohne Anwalt, 
auch ohne Gang vor Gericht. Außer-
gerichtliche Schlichtungsverfahren sind 
oft sehr erfolgreich, eben weil sie auf 
eine einvernehmliche Lösung angelegt 
sind. Gerade in Streitigkeiten, die auf 
der Beziehungsebene angesiedelt sind, 
haben sie das Potenzial, Streit nach-
haltig beizulegen und dauerhaft für ein 
gutes Verhältnis zu sorgen.  Aber auch 
bei rein sachlichen Streitigkeiten, etwa 
um eine Handwerkerrechnung oder 
bei Auseinandersetzungen mit einem 
Versicherungsunternehmen, können 
Schlichtungsstellen gute Dienste 
leisten.

Auf den folgenden Seiten erfahren Sie, 
welche die wichtigsten außergericht-
lichen Schlichtungsmethoden sind, was 
sie können und was sie kosten.
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Was ist Mediation?

Mediation ist inzwischen ein 
etabliertes und bekanntes Ver-
fahren zur Konfliktlösung. Dass 
sie funktioniert, zeigt sich schon 
allein daran, dass Rechtsschutz-
versicherer Tarife anbieten, die 
Mediation abdecken oder die 
den Versuch einer Mediation 
gar zur Voraussetzung machen, 
bevor ein Anwalt eingeschaltet 
wird.

Was versteht man darunter? Me-
diation ist ein außergerichtliches 
Verfahren zur Konfliktlösung. Die 
zerstrittenen Parteien erarbei-
ten im gemeinsamen Gespräch 
selbst konstruktive Lösungen, 
die für alle Beteiligten tragbar 
sind. Ein Mediator fungiert dabei 
als unparteiischer Dritter, er fördert die 
Kommunikation zwischen den Partei-
en und begleitet sie auf ihrem Weg zu 
einer einvernehmlichen Beilegung des 
Konflikts. Kein außenstehender Experte 
oder Schiedsrichter urteilt. Bei einer Me-
diation geht es nicht darum, am Ende 
festzustellen, wer schuld ist. Vielmehr 
sollen am Ende eines Verfahrens alle Be-
teiligten als Sieger hervorgehen, es wer-
den sogenannte „Win-Win-Lösungen“ 
angestrebt. In diesen Lösungen sollen 
sich die Interessen und Bedürfnisse aller 
beteiligten Parteien wieder finden. Es 
können auf diese Weise unbürokrati-
sche, individuelle Lösungen gefunden 
werden, die über die Möglichkeiten 
eines Gerichtsurteils hinaus gehen. Die 
Parteien können zudem eigene Fair-
ness- und Gerechtigkeitsvorstellungen 
zugrunde legen.

Im Unterschied zu einem Gerichts-
verfahren können Themen behandelt 
werden, die vor Gericht nicht zur Ver-
handlung kämen. Vor Gericht muss der 
Kläger sich konkret auf einen Streit-
punkt festlegen, er kann nur Klage 
erheben auf Grund von Ansprüchen, 
die das Gesetz auch vorgibt. Häufig sind 
das aber nicht die Themen, um die es ei-
gentlich geht, die hinter einem Konflikt 
stehen und die häufig eine entschei-
dende Rolle spielen für eine dauerhafte 
Lösung. So geht es beispielsweise bei 
einer Erbstreitigkeit nur vordergründig 
um eine vererbte Immobilie, dahinter 
steht jedoch häufig ein nie aufgearbei-
teter anderer Konflikt oder ein nicht 
erfülltes Bedürfnis wie Wertschätzung 
oder Anerkennung – in einer Mediation 
kann dies zur Sprache kommen.
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Voraussetzung für eine gelingende 
Mediation ist, dass beide Parteien

• bereit sind, miteinander zu spre-
chen und sich gegenseitig anzu-
hören 

• selbst eine Lösung erarbeiten 
wollen 

• verhandlungsbereit und einigungs-
willig sind.

Eine Mediation findet immer freiwillig 
statt. Und: Eine Mediation ist keine 
Therapie!

Vorteile der Mediation

• Stärkung:  
Die Beziehung zwischen den 
Konfliktparteien wird gestärkt, 
weil es keinen Verlierer gibt. Bei 
Gerichtsverfahren hingegen sind 
die Parteien nicht selten hinterher 
zerstrittener als vorher. Außerdem 
trennen sich die Wege nach einem 
Gerichtsstreit meist: Weder Vermie-
ter und Mieter möchten zukünftig 
weiter miteinander auskommen 
müssen, noch Chef und Angestell-
ter. Bei einem Mediationsverfahren 
wird der Konflikt dagegen gelöst, 
die Lösungen sind tragfähig für eine 
Beziehung, auch in der Zukunft.   

• Schnelligkeit:  
Mediationsverfahren sind schneller 
als Gerichtsverfahren. Innerhalb kür-
zester Zeit - manchmal in wenigen 
Tagen - können sich die zerstritte-
nen Parteien zu einem Gespräch 
zusammenfinden und konkret an 
Lösungen arbeiten.  

• Kosten:  
Eine Mediation ist wesentlich güns-
tiger als ein Gerichtsverfahren. 

Wann eignet sich eine Mediation?

Eine Mediation eignet sich besonders 
dann, wenn die zerstrittenen Parteien in 
Beziehung zueinanderstehen und diese 
Beziehung fortgeführt werden soll: eine 
Familie, ein geschiedenes Ehepaar, Ge-
schäftspartner. 
Mediation als Verfahren zur Konfliktlö-
sung hat sich bei Familienstreitigkeiten 
längst bewährt, zunehmend etabliert 
sie sich auch zur Konfliktlösung in Wirt-
schaftsunternehmen. Denn ungelöste 
Probleme zwischen Mitarbeitern oder 
zwischen Vorgesetzten und Mitarbei-
tern sind zeitraubend, sie hemmen die 
Arbeitsmotivation, es kommt zu häu-
figen Krankmeldungen, Fluktuationen 
und Abfindungszahlungen. 
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Besonders bewährt hat sich die Media-
tion bei

• Trennung und Scheidung 

• Unterhaltsfragen  

• Sorge- und Umgangsregelungen 
bei Kindern  

• Erbschaftsangelegenheiten  

• Schulfragen (zum Beispiel gewalt-
tätige Schüler, Lehrer-Schüler-Kon-
flikte)  

• Mobbing  

• innerbetrieblichen und arbeitsrecht-
lichen Problemen 

• Übergabe/
Nachfolge-
regelungen 
von Familien-
unternehmen  

• Reibungs-
punkten 
zwischen 
Geschäfts-
partnern  

• Uneinigkei-
ten in Hausei-
gentümerge-
meinschaften 
beziehungs-
weise 
zwischen 
Vermieter 
und Mieter 

• Streit zwi-
schen Nach-
barn 

Mediation ist nicht geeignet, wenn

• die Streitenden nicht mehr gewillt 
sind, aufeinander zuzugehen  

• eine Partei die Maximalforderung 
für sich durchsetzen möchte 

• es in der Beziehung ein extremes 
Machtungleichgewicht gibt 

• Gewalttätigkeit, Kindeswohlge-
fährdung oder ähnliches im Raum 
stehen  

• psychische Krankheiten eine Rolle 
spielen 

• es sich um einen Präzedenzfall 
handelt, zu dem sich die Parteien 
oder eine Partei ein Richterurteil 
wünscht.
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So läuft eine Mediation ab

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, 
eine Mediation zu beginnen. Im besten 
Fall einigen sich die Streitenden und 
suchen gemeinsam einen Mediator, der 
sie begleitet. 

Je nachdem wie zerstritten die Parteien 
sind, kann aber auch nur eine Partei 
einen Mediator aufsuchen, der dann 
selbst den Kontakt zur anderen Partei 
sucht und abklopft, ob dort die Bereit-
schaft besteht, sich auf eine Mediation 
einzulassen. Während der Corona-Pan-
demie hat sich auch das Angebot der 

Online-Mediation entwickelt und einige 
Mediatoren arbeiten auch langfristig 
damit. Das hat Vorteile: Zerstrittene Par-
teien müssen nicht zwingend in einem 
Raum sitzen – das kann für manche sehr 
entlastend sein – und die Parteien kön-
nen sich geografisch an verschiedenen 
Orten befinden und sich dennoch auf 
eine Mediation einlassen.
In der Regel finden fünf Sitzungen 
statt: Nach der Auftragsklärung findet 
die Themensammlung statt, dann 
die Interessensklärung, danach die 
sogenannte Optionensammlung und 
die Verhandlungsphase. Die Mediation 
endet im Idealfall mit einer Abschluss-
vereinbarung.

Diese Abschlussvereinbarung ist nicht 
zwingend, aber oft sinnvoll, um sich 
auch in Zukunft auf die Einigung beru-
fen zu können. Das bietet sich zum Bei-
spiel an, wenn es um Streitigkeiten in 
einem Arbeitsverhältnis geht. Vereinba-
rungen über Immobilien, Grundstücke 
und teilweise im Familien- und Erbrecht 
sind formbedürftig und müssen von 
einem Notar beurkundet werden, um 
wirksam zu sein.
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So viel kostet eine Mediation

Mediationen sind wesentlich günsti-
ger als Gerichtsverfahren. Bei einem 
Gerichtsverfahren gibt es immer das Ri-
siko, den Prozess zu verlieren und dann 
nicht nur den eigenen Anwalt, sondern 
auch noch den der gegnerischen Partei 
wie auch die Gerichtskosten komplett 
tragen zu müssen. 

Wie die Kosten bei einer Mediation 
aufgeteilt werden, ist nicht geregelt und 
vereinbaren die Parteien selbst. Meist 
teilen sich die betroffenen Parteien die 
Kosten. Bei Streitigkeiten im Berufsle-
ben kommt es auch vor, dass die Perso-
nalabteilung die Kosten übernimmt. 

Für die Kosten einer Mediation gibt es 
keine Richtwerte. Es werden Stunden-
honorare bezahlt, die jeder Mediator 
selbst festlegt. Anders als vor Gericht 
hat der Streitwert eines Konflikts keine 
Auswirkung auf das Honorar. Grund-
sätzlich sind Stundensätze im privaten 
Bereich günstiger als bei Mediationen 
in Großunternehmen. Es macht auch 
einen Unterschied ob nur zwei Parteien 
teilnehmen oder aber viele verschie-
dene Parteien in den Konflikt involviert 
sind. Als Faustregel gilt: In privaten Kon-
flikten beginnt ein Honorar zwischen 
100 und 120 Euro pro Stunde bei Me-
diatoren ohne juristischen Hintergrund, 
nach oben sind kaum Grenzen gesetzt. 
Eine Sitzung dauert in der Regel eine 
Stunde bis eineinhalb Stunden. 

Tipp: 

Es gibt auch günstigere Angebote: 
Vereine bieten etwa eine kostenlo-
se Vermittlung von Mediatoren an 
sowie ein kostenloses Erstgespräch. 
Eine Mediationssitzung kostet 
dann 80 Euro pro Stunde. (http://
berliner-mediationszentrale.de/).

Das zahlt die  
Rechtsschutzversicherung

Viele Rechtsschutzversicherer über-
nehmen inzwischen die Kosten für 
Mediation. Die Versicherer haben ein 
berechtigtes Interesse daran, dass der 
Versicherungsnehmer eine Mediation 
wahrnimmt, sie ist nämlich wesentlich 
günstiger als ein Gerichtsverfahren. 

Die Rechtsschutzversicherer leisten 
unterschiedlich. Die einen gewähren 
ein bestimmtes Stundenkontingent, 
die anderen einen Pauschalbetrag pro 
Jahr. Bei manchen Unternehmen steht 
es dem Versicherungsnehmer frei, sich 
einen Mediator seiner Wahl zu suchen, 
bei anderen wählt der Versicherer den 
Mediator selbst aus. Wichtig ist, dass 
sich der Versicherungsnehmer vor Be-
ginn einer Mediation erkundigt, ob der 
Streitfall auch abgedeckt ist. Nur wenn 
der Streitpunkt auch ein versicherter 
Rechtsschutzfall wäre, der einen Gang 
vor Gericht rechtfertigt, leistet die Versi-
cherung. Streitigkeiten bei Scheidungs- 
oder Unterhaltsverfahren wie auch im 
Bereich Erbe und Mietrecht sind in der 
Regel ausgeschlossen. 
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So finden Sie einen geeigneten 
Mediator

Viele Mediatoren sind in Verbänden 
organisiert, zum Beispiel im Bundes-
verband Mediation e.V. oder bei der 
Bundes-Arbeitsgemeinschaft für 
Familien-Mediation e.V. Diese Verbände 
vermitteln Mediatoren.

Die Ausbildung eines Mediators ist nicht 
standardmäßig festgeschrieben. Im 
Mediationsgesetz heißt es nur: „Der Me-
diator stellt in eigener Verantwortung 
durch eine geeignete Ausbildung und 
eine regelmäßige Fortbildung sicher, 
dass er über theoretische Kenntnisse 
sowie praktische Erfahrungen verfügt, 
um die Parteien in sachkundiger Weise 
durch die Mediation führen zu können“ 
(Paragraf 5 Mediationsgesetz, https://
www.gesetze-im-internet.de/mediati-
onsg/BJNR157710012.html).

Der Gesetzgeber stellt also Mini-
malanforderungen an eine Me-
diationsausbildung. Werden diese 
erfüllt, können sie sich zertifizierte 
Mediatoren nennen.

Die Verbände haben jedoch zudem 
selbst Ausbildungsstandards er-
arbeitet, die einen Hinweis auf Qua-
lität geben. So gelten zum Beispiel 
beim Bundesverband Mediation e. 
V. jene Mediatoren als anerkannt – 
und erhalten ein Siegel – wenn sie 
eine Ausbildung von mindestens 
200 Stunden absolviert haben. Das 
bedeutet, dass die Mediatoren eine 
Art Gütesiegel haben.  

Neben der Qualifikation ist aber 
auch der persönliche Eindruck 
entscheidend. Wichtig ist, dass die 
Konfliktparteien dem Mediator Ver-
trauen entgegenbringen können.

Viele Mediatoren sind Rechtsanwäl-
te. Im Mediationsverfahren soll der 
Mediator aber keine Rechtsberatung 
erbringen. Mediatoren kommen des-
halb aus unterschiedlichsten Berufs-
sparten, es sind Sozialpädagogen und 
Psychotherapeuten darunter, Archi-
tekten, Ethnologen, Lehrer, Publizisten 
und Theologen. Viele haben sich auf 
bestimmte Themengebiete spezialisiert 
und arbeiten gegebenenfalls auch in 
Co-Mediation zusammen. In bestimm-
ten Fällen kann es wünschenswert sein, 
wenn der Mediator bei einer Auseinan-
dersetzung in einem bestimmten Be-
reich mit manchen Fachbegriffen oder 
Abläufen thematisch vertraut ist oder 
Kenntnisse in Familien-, Erb- und Wirt-
schaftsrecht mitbringt. Manchmal ist 
es im Einzelfall sinnvoll, sich parallel zur 
Mediation rechtlich beraten zu lassen, 
insbesondere vor Abschluss der Ver-
einbarung. Darauf sollte der Mediator 
aufmerksam machen.
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Tipp: 

Fragen Sie im Freundes- und 
Bekanntenkreis nach, ob jemand 
schon positive Erfahrungen mit 
einem Mediator gemacht hat. Auf 
jeden Fall sollten Sie ein unver-
bindliches erstes Gespräch führen 
können zum Kennenlernen und 
sich dabei auf Ihr Gefühl verlassen, 
ob eine Zusammenarbeit gute 
Aussichten hat. Ein guter Mediator 
muss zuhören, sich einlassen kön-
nen ohne zu bewerten. 

Es gibt viele Möglichkeiten, einen Me-
diator zu finden, Verbände und Vereine 
bieten Suchfunktionen, zum Beispiel:
 
• www.bmev.de/mediation/media-

torin-finden/mediatorin-suchen.
html 

• www.bafm-mediation.de/media-
tion/mediator-innensuche/ 

• www.mediationszentrale-muen-
chen.de/mediatoren/ 

• www.berliner-mediationszentrale.
de 

• https://www.mediator-finden.de/

Alternative: Cooperative Praxis (CP)

Cooperative Praxis nennt sich ein wei-
teres Verfahren zur außergerichtlichen 
Konfliktlösung. Die Methode ist eine 
Mischung aus Mediation und Rechts-
beratung. Anders als bei einer üblichen 
Mediation hat jede Partei im CP-Verfah-
ren einen anwaltlichen Berater direkt an 
seiner Seite, der gleichzeitig Mediator 
ist. Möglicherweise werden auch noch 
andere Fachberater herangezogen, 
etwa Steuerberater. Zur Konfliktlösung 
werden Methoden der Mediation 
angewandt, mit dem Ziel, zu einer ein-
vernehmlichen Lösung zu gelangen. 

Das Verfahren wird im 
Vertrags-, Familien-, 
Wirtschafts-, Arbeits-, IT- 
& Medienrecht einge-
setzt, bei der Gründung 
von Gesellschaften, bei 
Unternehmensnachfol-
gen, innerbetrieblichen 
Konflikten sowie bei 
Streitigkeiten auf der 
Führungsebene im 
Unternehmen. 

Es gibt Situationen, in 
denen diese Mischung 

aus Mediation und Rechtsberatung zu 
besonders effektiven und nachhaltigen 
Lösungen führt.  Beide Parteien finden 
gleich in einem Zug zu einer Lösung. 
Damit eignet sich die Methode beson-
ders, wenn es um Arbeits- und Unter-
nehmensbeziehungen geht, Verträge 
gestaltet werden, komplexe Rechtsthe-
men verhandelt werden.

Einen Anwalt, der die Methode der Co-
operativen Praxis anwendet und in CP 
ausgebildet ist, finden Interessierte zum 
Beispiel bei der Deutschen Vereinigung 
für Cooperative Praxis (www.deutsche-
vereinigung-cooperative-praxis.de).

http://www.bmev.de/mediation/mediatorin-finden/mediatorin-suchen.html
http://www.bmev.de/mediation/mediatorin-finden/mediatorin-suchen.html
http://www.bmev.de/mediation/mediatorin-finden/mediatorin-suchen.html
http://www.bafm-mediation.de/mediation/mediator-innensuche/
http://www.bafm-mediation.de/mediation/mediator-innensuche/
http://www.mediationszentrale-muenchen.de/mediatoren/
http://www.mediationszentrale-muenchen.de/mediatoren/
http://www.berliner-mediationszentrale.de
http://www.berliner-mediationszentrale.de
https://www.mediator-finden.de/
http://www.deutsche-vereinigung-cooperative-praxis.de
http://www.deutsche-vereinigung-cooperative-praxis.de


Seite 10Seite 10

Bi
ld

qu
el

le
: s

ch
ie

ds
am

t.d
e

Wie funktioniert ein Schiedsamt? 

Das Schiedsamt ist eine kommunale 
Einrichtung, um Streit zu schlichten und 
ist kaum jemandem bekannt. Dabei 
ist eine Schlichtung über das Schieds-
amt nicht nur eine der erfolgreichsten 
Methoden, Streit zu schlichten, sondern 
gehört auch zu den günstigsten.

Bei einer Streitschlichtung vor dem 
Schiedsamt fungiert eine sogenannte 
Schiedsperson, ein juristischer Laie, als 
Schlichter. Die zerstrittenen Parteien 
treffen sich vor der unabhängigen 
Schiedsperson, sie tragen den Streit 
vor und suchen gemeinsam mit der 
Schiedsperson nach einer Lösung. Eine 
einzige Sitzung wird dafür angestrebt. 
Die Schlichtung findet in der Regel in 
einem Sitzungsraum der Kommune 
statt. Einen Anwalt zu dem Gespräch 
mitzunehmen, ist nicht nur unnötig, 
sondern auch sinnlos: Der Anwalt kann 
hier nicht als Bevollmächtigter agieren, 
er kann nur als Beistand anwesend sein, 
wenn das unbedingt gewünscht ist.

In zwölf von 16 Bundesländern gibt es 
Schiedsämter. Die vier Bundesländern, 
in denen das Amt nicht gesetzlich 
verankert ist, sind Bayern, Baden-
Württemberg, Hamburg und Bremen. 
Die Schiedspersonen sind im Bund 
Deutscher Schiedsmänner und Schieds-
frauen e. V. organisiert. Dieser betreibt 
auch die Aus- und Weiterbildung der 
Schiedspersonen. Von großem Vorteil 
ist, dass es in der Regel keine Warte-
zeit gibt und Konflikte zeitnah gelöst 
werden können. Normalerweise liegen 
zwischen dem ersten Gespräch und 
dem Termin nur etwas mehr als 14 Tage.

Das Besondere am Schiedsamt ist: Die 
Einigung, die beide Parteien erzielen, 
hat die gleiche rechtliche Bedeutung 
wie ein Gerichtsurteil. Die Vereinbarun-
gen, die schriftlich festgehalten werden, 
sind rechtswirksam.

Schiedsamt

https://www.biallo.de/newsletters/
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Wann lohnt sich ein Gang zum 
Schiedsamt?

Typische Fälle, in denen Schiedsperso-
nen zum Einsatz kommen sind zum Bei-
spiel Nachbarschaftsstreitigkeiten. Aber 
auch bei Streitigkeiten um Verkehrs-
delikte, eine Handwerkerrechnung, bei 
Mietstreitigkeiten oder auch bei Fällen, 
wo es um einfache Körperverletzung 
geht, sind Schiedspersonen geeignete 
Schlichter – eigentlich eignet sich das 
Verfahren in allen zivilrechtlichen An-
gelegenheiten.  In manchen Fällen ist es 
sogar verpflichtend, erst einen Versuch 
der Schlichtung beim Schiedsamt zu 
machen, bevor man ein Gerichtsver-
fahren beginnen darf. Das gilt in den 
meisten Bundesländern zum Beispiel 
bei Nachbarschaftsstreitigkeiten. Nicht 
aktiv werden dürfen die Schiedsperso-
nen bei Streitigkeiten, die das Familien-
recht, Sozialrecht oder Arbeitsrecht 
betreffen. 

Die Schlichtung ist hingegen meist 
wenig erfolgreich, wenn sich der Streit 
schon über Jahre hinzieht, sich Hass 
zwischen den Parteien entwickelt hat 
und eine gütliche Einigung nicht abseh-
bar ist.

Tipp: 

Zerstrittene Parteien sollten immer 
rasch handeln und einen Konflikt 
zeitnah lösen, anstatt ihn jahrelang 
schwelen zu lassen. 

Eine Schlichtung ist auch dann wenig 
Erfolg versprechend, wenn Sie mit 
einem Konzern im Streit liegen. Wenn 
es etwa um Entschädigungsleistungen 
nach einer Flugstornierung geht, ist es 
schwierig in einem Konzern die eine 
zuständige Person auszumachen, die 
Entscheidungsbefugnis hat. Hinzu-
kommt, dass die Schiedsämter lokal 
organisiert sind, sich der Konzernsitz 
aber möglicherweise in einem anderen 
Bundesland befindet. 

Bildquelle: Monkey Business Images / Shutterstock.com
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So läuft eine Schlichtung am  
Schiedsamt ab 

Beispiel: Nachbarschaftsstreit

Schritt 1: 
Sie liegen im Streit mit Ihrem Nachbarn 
und möchten den Streit endlich schlich-
ten. Sie wenden sich an das Schiedsamt 
in Ihrer Kommune. Sie schildern dort Ihr 
Anliegen und stellen einen Antrag auf 
eine Schlichtung.

Schritt 2: 
Die Schiedsperson nimmt Kontakt zur 
anderen Streitpartei auf, setzt einen Ter-
min für die Verhandlung fest und lädt 
beide Parteien zur Schlichtung ein.

Tipp: 

Das persönliche Erscheinen bei 
dem Termin ist, wenn es von der 
Schiedsperson angeordnet wird, 
verpflichtend. Es handelt sich bei 
der förmlichen Einladung um eine 
Vorladung analog der Zivilprozess-
ordnung. Erscheint der Antrags-
gegner nicht, wird ein Ordnungs-
geld verhängt.

Schritt 3: 
Bei der Schlichtung wird das Problem 
von beiden Parteien vorgetragen. Jeder 
kann sich aussprechen und hört den 
anderen an.

Schritt 4: 
Die Schiedsperson zeigt Wege auf, das 
Problem zu lösen und weist auch darauf 
hin, was ein Gang vor Gericht bedeuten 
würde und welche Folgen dieser hätte.

Schritt 5: 
Am Ende steht meist eine Lösung, die 
beide Seiten akzeptieren können. Diese 
wird in einem Protokoll festgehalten, 
das beide Parteien unterschreiben. 
Damit ist die Vereinbarung rechtswirk-
sam und kann vor Gericht sanktioniert 
werden, etwa, wenn sich ein Nachbar 
nicht an die Vereinbarung hält.

Tipp: 

Vorgabe ist, den Streit in einer Sit-
zung zu lösen. Diese Sitzung kann 
dabei länger dauern, durchaus 
auch mal drei oder vier Stunden.

So viel kostet eine Schlichtung am 
Schiedsamt 

Die Kosten variieren je nach Bundes-
land. In Hessen beispielsweise fallen 
zwischen 20 und 50 Euro für eine 
Schlichtung an. Dazu kommen noch 
geringe Auslagen. Die Kosten werden 
unter den Parteien meist aufgeteilt. 
Auch diese Entscheidung trifft die 
Schiedsperson im Einvernehmen mit 
den Parteien.
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Bildquelle: icedmocha / Shutterstock.com

So arbeiten Schlichtungsstellen

Viele Berufsbranchen haben in ihren 
Verbänden oder Vereinen Schlichtungs-
stellen eingerichtet. Hier sollen Streitfäl-
le außergerichtlich behandelt werden. 
So gibt es beispielsweise Schlichtungs-
stellen der Energiebranche, der Privaten 
Banken, der Banken und Bausparkassen, 
der Versicherungen oder Rechtsanwäl-
te, aber auch im Bereich Verkehr und 
Reise oder Telekommunikation. Es gibt 
daneben auch die sogenannte Univer-
salschlichtungsstelle des Bundes, die 
Verbraucherkonflikte bearbeitet, wenn 
es keine branchenspezifische Schlich-
tungsstelle gibt. Eine Liste der Verbrau-
cherschlichtungsstellen findet sich hier:
https://www.bundesjustizamt.
de/DE/Themen/Buergerdienste/
Verbraucherstreitbeilegung/Ver-
braucherschlichtungsstellen/Ueber-
sicht_node.html;jsessionid=17D7E43D-
91F41226B494EF73F668F767.2_
cid501

Häufig ist ein Ombudsmann der An-
sprechpartner bei einer Schlichtungs-
stelle, der vorgelegte Fälle prüft und 
als unparteiischer Schiedsmann agiert.  
Diese Schlichtungsverfahren sind meist 
kostenlos. Allerdings sind die Wartezei-
ten oft lang.

Wissen sollten Sie, dass Schlichtungs-
stellen Streitfälle nach Aktenlage 
beurteilen. Die Entscheidungen der 
Schlichtungsstellen sind häufig nicht 
rechtlich bindend. Oft handelt es sich 
um Empfehlungen. Das ist jedoch je 
nach Branche etwas anders geregelt. 
So sind zum Beispiel Entscheidungen 
des Ombudsmanns für Versicherungen 

bis zu einem Streitwert von 10.000 Euro 
bindend – jedoch nur für den Versiche-
rer, nicht für den Versicherungsnehmer. 
Dem steht es auch nach einer Entschei-
dung über den Ombudsmann frei, vor 
Gericht zu ziehen. Das gilt übrigens 
für alle Schlichtungen, die über eine 
Schlichtungsstelle erfolgen.

Schlichtungsstellen

https://www.bundesjustizamt.de/DE/Themen/Buergerdienste/Verbraucherstreitbeilegung/Verbraucherschlichtungsstellen/Uebersicht_node.html;jsessionid=17D7E43D91F41226B494EF73F668F767.2_cid501
https://www.bundesjustizamt.de/DE/Themen/Buergerdienste/Verbraucherstreitbeilegung/Verbraucherschlichtungsstellen/Uebersicht_node.html;jsessionid=17D7E43D91F41226B494EF73F668F767.2_cid501
https://www.bundesjustizamt.de/DE/Themen/Buergerdienste/Verbraucherstreitbeilegung/Verbraucherschlichtungsstellen/Uebersicht_node.html;jsessionid=17D7E43D91F41226B494EF73F668F767.2_cid501
https://www.bundesjustizamt.de/DE/Themen/Buergerdienste/Verbraucherstreitbeilegung/Verbraucherschlichtungsstellen/Uebersicht_node.html;jsessionid=17D7E43D91F41226B494EF73F668F767.2_cid501
https://www.bundesjustizamt.de/DE/Themen/Buergerdienste/Verbraucherstreitbeilegung/Verbraucherschlichtungsstellen/Uebersicht_node.html;jsessionid=17D7E43D91F41226B494EF73F668F767.2_cid501
https://www.bundesjustizamt.de/DE/Themen/Buergerdienste/Verbraucherstreitbeilegung/Verbraucherschlichtungsstellen/Uebersicht_node.html;jsessionid=17D7E43D91F41226B494EF73F668F767.2_cid501
https://www.bundesjustizamt.de/DE/Themen/Buergerdienste/Verbraucherstreitbeilegung/Verbraucherschlichtungsstellen/Uebersicht_node.html;jsessionid=17D7E43D91F41226B494EF73F668F767.2_cid501
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Bildquelle: finepic / Shutterstock.com

Tipp: 

Der Versicherungsombudsmann ist 
eine anerkannte Verbraucherschlich-
tungsstelle, die als eingetragener Ver-
ein agiert. Allerdings sind nicht alle 
Versicherungsunternehmen Mitglied. 
Sinnvoll ist es, wenn das Unterneh-
men sich in den Bedingungen bereit 
erklärt, sich beim Streit mit dem 
Versicherten dem Urteil des Versiche-
rungsombudsmanns zu unterwerfen. 
Das  Gleiche gilt für Schlichtungsstel-
len anderer Branchen.

Wenn der Streitwert eine bestimmte Höhe 
überschreitet, kann es sein, dass eine 
Schlichtung über einen Ombudsmann 
nicht möglich ist.

Beispiele für Schlichtungsstellen:

Schlichtungsstelle für Versicherungen:  
www.versicherungsombudsmann.de
Universalschlichtungsstelle des Bundes:  
www.verbraucher-schlichter.de
Schlichtungsstelle für den öffentlichen 
Personenverkehr e. V. (Söp): 
 www.soep-online.de
Ombudsmann der Privaten Kranken- und 
Pflegeversicherung: 
www.pkv-ombudsmann.de 
Schlichtungsstelle der Rechtsanwaltschaft: 
www.schlichtungsstelle-der-rechtsan-
waltschaft.de

http://www.versicherungsombudsmann.de
http://www.verbraucher-schlichter.de
http://www.soep-online.de
http://www.pkv-ombudsmann.de
http://www.schlichtungsstelle-der-rechtsanwaltschaft.de
http://www.schlichtungsstelle-der-rechtsanwaltschaft.de
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Verwendete Quellen:

• BAFM Bundes-Arbeitsgemeinschaft für Familien-Mediation e. V.:  
www.bafm-mediation.de 

• Bundesverband Mediation E. V.:  
https://www.bmev.de/ 

• Bundeministerium der Justiz und für Verbraucherschutz:  
https://www.bmjv.de/DE/Verbraucherportal/Verbraucherinformation/Schlich-
tung/Schlichtung_node.htmlhttps:// 

• Verbraucherzentrale:  
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/geld-versicherungen/sparen-
und-anlegen/im-streitfall-der-ombudsmann-als-mittelweg-zwischen-kapitu-
lation-und-klage-11211 

• Bund Deutscher Schiedsmänner und Schiedsfreuen e. V.:  
https://www.schiedsamt.de/startseite

Über biallo.de

Die Biallo & Team GmbH zählt mit ihren Portalen biallo.de und biallo.at zu den 
führenden Anbietern für unabhängige Finanz- und Verbraucherinformation. Wir 
bieten aktuelle journalistische Informationen zu den Themen Geldanlage, Baufi-
nanzierung, Kredite, Konten & Karten, Versicherungen, Rente & Vorsorge, Telefon 
& Internet, Energie, Recht & Steuern sowie Soziales. Unsere Beiträge erscheinen 
in zahlreichen regionalen und überregionalen Tageszeitungen. Nutzer profitieren 
zusätzlich von rund 70 unabhängigen, kostenlosen Rechentools und Finanzver-
gleichen, welche die Entscheidung bei vielen Geldfragen erleichtern. Im Girokon-
to-Vergleich sind rund 1.300 Banken und Sparkassen gelistet. Damit bietet biallo.
de den größten Girokonto-Vergleich Deutschlands mit nahezu kompletter Markt-
abdeckung und regionaler Suchfunktion. Was die Erlösquellen angeht, sind wir 
transparent. Wie wir uns finanzieren, haben wir auf biallo.de in der Rubrik „Über 
uns“ offengelegt.

Mit dem Newsletter von biallo.de nichts mehr verpassen!
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http://www.bafm-mediation.de
https://www.bmev.de/
https://www.bmjv.de/DE/Verbraucherportal/Verbraucherinformation/Schlichtung/Schlichtung_node.htmlhttps://
https://www.bmjv.de/DE/Verbraucherportal/Verbraucherinformation/Schlichtung/Schlichtung_node.htmlhttps://
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/geld-versicherungen/sparen-und-anlegen/im-streitfall-der-ombudsmann-als-mittelweg-zwischen-kapitulation-und-klage-11211
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/geld-versicherungen/sparen-und-anlegen/im-streitfall-der-ombudsmann-als-mittelweg-zwischen-kapitulation-und-klage-11211
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/geld-versicherungen/sparen-und-anlegen/im-streitfall-der-ombudsmann-als-mittelweg-zwischen-kapitulation-und-klage-11211
https://www.schiedsamt.de/startseite
https://newsletters.biallo.de/
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